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Einführung
1€e japanische Holzdruckkunst ist eın Bereich der japanischen Kunst, der aufßerhalb
Japans als »typ1$Ch japanisch« gehandelt wird. DIies ist nicht zuletzt dem

vielleicht berühmtesten japanischen Kunstwerk, der Gro{fßsen VOL Kanagawa
VO  = Katsushika Hokusai, verdanken, das 18530 entstand und inzwischen popularisiert
auch auf zahlreıiıchen Postern und Ansichtspostkarten sehen ist Das Bild War Bestand-
teil einer Reihe VOIN 36 Bildern VO Berg Fu]l (Fuji-san), spater auf 46 Bilder erweitert, die
den Berg normalerweise nicht 1m offenkundigen Vordergrund zeigen Ausnahmen sind
das zweiıte und dritte Bild der Reihe sondern dezentral 1im Hintergrund und eher klein
1m Vergleich EL mutma({ßlich zentralen Geschehen des Bildes

DIie Holzschnitt- un: Holzdrucktechni und -kunst ist vermutlich In ina entstanden
und kam 1m 6. Jahrhundert n Chr. gemeinsam mıt dem Buddhismus über Korea ach
apan. S1e tellte iıne TU Möglichkeit der Reproduktion VO  b Texten und Bildern dar un:
rlebte ihre Blüte iın der Edo-Zeit Anfang des 16 bis einschlie{fßlich des zweıten Drittels des
14 Jahrhunderts als regelrechte populäre Art der Vervieltältigung VO  zn lexten un Bildern,
bis Ende des 19. Jahrhunderts Fotographie und Lithographie den Holzdruck als
Technik verdrängten. Fortan Wal Holzdruck überwiegend als Kunstform überlebensfähig,
nicht mehr als allgemeine Reproduktionstechnik.‘

Wie annn die Holzdruckkunst Japans ein Ihema der interkulturellen eologie werden?
Zahlreiche Werke des Holzdrucks, der aus Gründen VO  . Motivreihen aus dem kulturellen
und Unterhaltungsleben aus dem Tokyo der Edo-Zeit auch als yo-e bezeichnet wird,
lassen meıiner Ansicht nach ıne religiöse Interpretation {Dies jeg 1L1ULI In seltenen Fällen
In der Absicht des jeweiligen Künstlers, sondern seht ach meıliner Einschätzung AaUus dem
weltanschaulichen Hintergrund einiıger Bildmotive und -elemente hervor. Der Berg Fu]l

Wäal eın beliebtes Motiv zanlreicher Bildserien Aaus der ersten des 1 Jahrhunderts,
berühmtesten davon die erwähnten »36 Ansichten des Berges Fuj1« VO  = Katsushika

Hokusal. E1ın weılteres wichtiges Motiv Warlr der m  ologisch un: kosmogonisch besetzte
Mond, dem der Künstler TIsukioka VYoshitoshi iıne Serlie VO  - 10  ® Bildern widmete.

Außerhalb der traditionellen Holzdruckkunst hat der christliche Künstler Watanabe
a (1913-1996) mıt seinen Werken biblischen Geschichten un otiven in sehr
eindrucksvoller WeIlise den Holzdruck In der zweıten des 20. Jahrhunderts In der
christlichen Welt Japans popularisiert und einen ihm e1igenen Stil geschaffen.

Zunächst einmal jedoch soll die Aufmerksamkeit der Holzdrucktradition gelten, die das
Religiöse eher implizit 1m Gefolge der Verwendung bestimmter Motive mıt sich führt Als
Hintergrund se1 ein kurzer Blick auf die miıt dem Berg Fu])l und dem Mond verbundenen
TIraditionen geworfen.
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Der Berg Fu)l
Der Berg Fu]l (gesprochen udsch1), beliebtes Motiv der Holzdruckkunst, ist mıt 3776
Metern der höchste Berg Japans und zeichnet sich habee i1ne überdurchschnittliche Eben-
mäfßigkeit und Schönheit der trichterförmigen Gestalt aus Von en Seiten WEeIS einen
sanften Anstieg auf. der erst ab den obersten hunderten VO  — Metern etwas steiler wird. Da
der FuJl über mehrere Z1g Kilometer allein In weitgehend flacher oder mäfßsig hügeliger Land-
SC steht, ist auch AUN grofßer Entfernung gut sehen. Seine Spitze wird Ure einen
Krater epragt; der letzte bekannte vulkanısche USDrucC des Fu]l hat 1707 stattgefunden.
Fur den Namen Fu]l gibt mehrere Erklärungen. Die üblichste japanische Schreibweise
en M (za  CICH; wohlhabend:;: rieger wird ohl nicht ihrer Bedeutung SCH
benutzt, sondern weil ihre Aussprache den alten Namen des Berges trifft iıne etIwas eiIn-
achere Schreibung 1st AB Was mıt »nicht-zwei« 1m Sinne VON einz1igartıg, einheitlich,
allumfassen: übersetzen ware, 1ine weıtere ist A>ZE fushi icht-  O 9 Unsterblichkeit.*
1ne mythologische Ätiologie‚ die ZAUT rklärung für mehrere der kursierenden Bedeutungen
herangezogen werden kann, ist die Geschichte Taketori Monogatarıt, die »Geschichte VO
Bambussammler«: Auf dem Gipfel des höchsten Berges des Landes lässt der Kaiser VO  m
vielen seliner Krieger den AT der Unsterblichkeit vernichten. Daraus ann sich sowohl
die Schreibung yreich Kriegern« erklären als auch das Ihema der Unsterblichkeit Jedoch
wird auch arüber spekuliert, ob der Name Sal keinen 1im CHSCICH Sinne Japanischsprachigen
intergrund hat, sondern aus dem Wort fuchi oder UC: als Name für die Feuergottheit der
nordjapanischen Ethnie der Ainu gebilde wurde. Laut Chamberlain? Wal In alten Zeiten
das Gebiet den Fu])l Teil des Ainu-Landes. Diese Vermutung, die ursprünglich VO  . dem
britischen Missionar John Batchelor stammt, ist AaUusSs sprachhistorischen Gründen jedoch
verworfen worden. hamberlain eru sich seinerseılts auf Nagata Hösel für den HinwelIls,
dass sich das Aı1ınu- Wort push für »ausbrechen« (to burst forth) andeln könnte,
womıt auf den Charakter als Vulkan angespielt ware. Größere Klarheit könnte 1Ur geschaffen
werden, WeNn die Epoche der Namensgebung eindeutig enennbar ware. on seıit Jlanger
eit wird der Fu])l als eiliger berg verehrt, erwähnt wird In den beiden Werken Manyöshü
und Hitachi kuni fudoki aus dem 8. Jahrhundert /Zum einen wird der Berg selbst als
(Gott betrachtet, rARR anderen gilt als Residenz des (GJottes Konohanasakuyahime. Die
Aufteilung des Berges In zehn Bergstationen, die entlang den Aufgängen auf jeder Ebene
rund den Berg verteilt sind, 1st mutma({ßlich die zehn Welten AdUus der buddhistischen
Lehre angelehnt. Der Vulkan soll insgesamt 18 Mal ausgebrochen se1n, Was In alten Zeiten
das Kaiserhaus dazu veranlasste, ihm kaiserlichen Rang verleihen und ih: als ott
Sengen (Sengen Okami) verehren, ih auf diese Weise wohlwollend stimmen und
»stillzustellen«. Entsprechend wurde S06 VO  w Kailiser He17ze1l der chrein Fujisan ONZU
dengen Taisha Fuflse des Berges errichtet, heute der Hauptschrein über mehr als 1300
‚weig-Schreine, die über den Berg und die nähere mgebung verteilt sind. Das
Schreingelände 1im CNSCICH Sinne umfasst das gesamte Gebiet der Spitze des Fu])l ab der
oöhe der achten Bergstation. en dieser In ihrem Anfangsstadium staatlich geförderten
Form der Fuji-Religiosität gab einere religiöse Gemeinschaften WIEe den Fuji-kö Oder
Shügendo, die entweder spezifisch den Fuji-Glauben aufnahmen oder allgemein das Berg-
ste1igen als asketische religiöse Praxıs kannten. Insbesondere die unter der Bezeichnung
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Yamabushi ekannten Bergasketen trugen ZIULE Heiligung des Berges bei DIe Fuji-kö
errichtete in der mgebung VO  H Edo 1okyo) zahlreiche bis 200) Fuji-Hügel (fujizuka),
auf denen der Fu])l symbolisch bestiegen werden konnte. Auch wurden VO  a Landesfürsten
sogenannte Fujimizaka (»HügelZ chauen des Fu)1«) errichtet, die das en des Berges
AaUuS mehr als einhundert Kilometern Entfernung erleichtern ollten

Neben der allgemeinen Beliebtheit des Fu]l für apaner und Touristen aus er Welt ist
insbesondere das Beobachten des Sonnenaufgangs populär. ESs wird respektvoll Goraiko (»Ver-
ehrtes Erscheinen der Sonnenstrahlen«) genannt: 1ele Besteiger des Berges verbringen die
Nacht In einer Bergstation weniıge undert Meter unterhalb des Gipfels auf der Ostseite,

frühen Morgen bis ZU Gipfel ste1gen und VON dort dUus»s gemeinsam den Sonnenaufgang
über dem Pazifik rleben und evt  mf eın verrichten. Die Ostseite, die Edo/Tokyo
bzw. dem Pazifik zugewandte Seite, gilt als die » Vorderseite« des Fu]l (Omote uji), die West-
selite als » Rückseite« Ura Fuji).“ Für viele ist der Sonnenaufgang das Erscheinen einer Gottheit,
für die Identifikation der auIgehenden Sonne mıt der Sonnengöttin Amaterasu Omikami gibt

allerdings keine Belege. Amaterasu hat ihren eigenen Haupttempelbezirk ın Ise
Aufftällig Ist, dass die Fuji-Serien samtlich 36 Bilder aben: auch für die Serie VO  = Hokusai

wurde die Zahl 306 Erweiterung auf46 Bilder beibehalten Dafür ibt keine oMMzıelle
Erklärung, ware jedoch Folgendes denkbar Be1l einem Gesamtwinkel VO  — 360 Grad
den Fuj)l herum gäbe ıne Aufteilung In zehn Grad Perspektivwechsel. Das jedoch bricht
sich daran, dass nach der Absicht Hokusais alle 36 Bilder den Berg VonNn UOsten«, also VOIN
VOTI1E« zeigen, und die zusätzlichen zehn Bilder bilden ih VON Westen«, VOIN hinten« ab

Der ond (Tsukuyomij)
Der ond ist Motiv einer Serie VO  En Isukioka Yoshitoshi under' Ansichten des Mondes,
1885-1892) und spielt In der japanischen Religionsgeschichte ıne wichtige In der
Mythologie Erwähnung unter verschiedenen Namen: Isukuyomi mikoto, SUu

kaml, Isukiyumi mikoto. In den beiden japanischen mythologischen Geschichtswerken
OjL (712 Chr:) und Nihonshoki (720 Chr.) sich als männliche Gottheit In der
Mythologie der beiden Chroniken 1st Tsukuyomi eines der Kinder des Götterpaares lzanagı
und zanamlı, selne Geschwister sind die Sonnengöttin Amaterasu Omikamıi und SUusan0o0o,
ott des Windes und des Meeres. Sein Name kann verschiedentlich aufgeschlüsselt werden:
Isuki oder Isuku bedeutet ond oder Monat, yomı könnte mıt Dunkelheit, Unterwelt oder
ac wiedergegeben werden oder auch VO Verb yomuj%, ın heutiger Bedeutung »lesen«,
früher »zählen«, kommen. anı ware ıne Bedeutung als » Zähler VOIN Monden« oder
allgemein » Zähler der Zeit« enkbar, bezogen etwa auf einen mondorientierten alender.
Im Nihonshoki,; kurz Nihongi genannt, el 1m Kapitel 1,15, dass das Götterpaar Izanagı
und Izanamı zunächst das Gro(fße Acht-Insel-Lan: rschufund dann 1ne Gottheit erschaftfen
wollte, die das Universum beherrschen sollte Daraus entstand die Sonnengöttin Amaterasu
Omikami, der ın ihrer Pracht niemand gleich kam S1ie wurde auf der Himmelsleiter In den
Himmel gesendet. Als nächstes erschufen S1€E den ond-Go sukiyomi oder Tsukuyomi,
der ın seliner strahlenden Pracht der Sonnengöttin fast gleich kam Er wurde ebenfalls In den
Himmel gesendet, dort der Sonnengöttin, die den Tag beherrschte, bei der Herrschaft
über die Nacht ZAUaB and gehen Das dritte Kind, das das Götterpaar schuf, War Susano0o,
der selbst mıt drei Jahren noch nicht stehen konnte un: temperamentvoll, STAaUsSam und wild
WAar. Er schien nicht für die Herrschaft geeıgnet und wurde In eın Niemandsland entsendet
(Nihongi 18-20) Laut Chamberlain wurde Amaterasu aus dem linken Auge Izanagis geboren,
Tsukuyomi aus dem rechten Auge, und SUSsanoo0o AauUs der Nase.?
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iıne Begründung für die Einteilung in Jag unda sich in Kapitel 1261 des
Nihongi Amaterasu sendet Isukuyomi 1na| auf die Erde, dort die Nahrungsgott-
heit emMoOocCcN1 erwarten DIiese bereitet einen Festmahltisch AaUsSs Speisen, die S1e AdUus

ihrem und ausspelt. Isukuyomi ist über diesen ın seinen Augen höchst unappetitlichen
Vorgang sehr erzurnt, zieht das chwert und ote S1e. Amaterasu War über diese grausige
Yat ihrerseits sehr ZOrnN1g un: estand darauf, das Gesicht Tsukuyomis niemals wieder
sehen. Fortan die ondhälfte (Herrschaftsbereich VO  H Tsukuyomi) der Nacht und
Sonnenhälfte (Herrschaftsbereich VOIN Amaterasu) des ages voneinander (Nihongi
39) Als aupt- oder als Neben-Kami Ts  uyomi Verehrung vielen Orten
In apan, der prominenteste dürften seine Nebenschreine (Tsukuyomi-no-miya ın den
beiden Ise-Hauptschreinen des Ise-Schrein-Geländes se1n.

Neben seliner Bedeutung als göttlicher Herrscher der Y O ist der ond In apan neben
Blumen, Vögeln, dem Schnee, fallenden Blättern 1m Herbst, ıIn den Bergen, beliebtes
Motiv der romantischen Poesie un: Malerei manches davon ist auch der westlichen
Kunst nicht fremd.®

Aspekte einer religiösen Interpretation
ach aul Tillich un Ernst Cassırer

ESs bedarf allerdings eines hermeneutischen Rahmenss, er der bildenden Kunst, die
nicht ausdrücklich mıiıt religiöser Absicht entstanden sind, ıIn einem olchen Rahmen für den
Betrachter anzuelgnen un: Instrumente erarbeiten, die das ermöglichen. ine wichtige
Vorgabe Z Entzifferung religiöser Betroffenheit In der Kunst stammt VO  a Paul Tillich,
der danach fragt, ob sich in einem Bild das Religiöse 1mM Sinne einer existenzialistischen
Dimension als der yultimate C0 ausdrückt, also als das,; Was mich unbedingt angeht,
bzw. ob in dieser Weise VO Betrachter esehen werden kann. Tillich unterscheidet vler
Ebenen des Verhältnisses VO  . eligion und Kunst

iıne Ebene der sakularen Kunst, auf der das, Wäas mich unbedingt angeht, nicht
direkt ausgedrückt wird. Das Kunstwerk nthält keine religiösen Symbole oder sonstige
Merkmale, die als religiös interpretieren waren. ES welst hin auf alle möglichen Aspekte
der sakularen menschlichen X1STeNZ.

Die zweıte Ebene grei ebenfalls keine religiösen Motive (Christus, Marıa, Heilige
Al} auf, und {ut dies 1mM Sinne eines 11Ss der Epoche. DIiese Bilder en einen religiösen

Hintergrund, jedoch nicht unbedingt iıne religiöse Absicht bzw. einen religiösen Inhalt
Tillich veranschaulicht seinen nsatz anhand des Romans Das chloss VO  e Franz Kafka, 1ın
dem der Protagonist, Herr K’ niemals die ue. dessen erreicht, Was alle inge 1m Dorf
dirigiert und bestimmt, und deshalb in einem Zustand der Entfiremdung VOI der Essenz
verbleibt Tillich nennt die Angst der Sinnlosigkeit/Bedeutungslosigkeit. Im Roman Der
TOZESS ist der Protagonist OSe in ataler Welise der ngs der Schuld ausgesetZzt, die e1in
für hn ungreifbares, aber »objektives« Faktum darstellt und für ih letztendlich Verurtel-
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lung und Tod bedeutet. Er verwelist 7ABRR Erläuterung der zweıten ene aufBilder, die ihm In
besonders eindrücklicher Weise einen existenziellen Tiefenaspekt enthalten scheinen,
das 1888 entstandene Olgemälde Das Nachtcafe (Le cafe de nuit) VO  b Vincent Van Gogh, das
nach Tillichs Interpretation dem Betrachter den INAaruc VO  — Leere vermittelt. Anders Ist

mıt Vall oghs Bild Sternennacht (1889) das, Tillich, unter der berfläche die ra
un die Dynamik der Natur ahnen lässt In dieser Kategorie mıt existenzieller DDimension
sind auch zahlreiche Bilder der japanischen Holzdruckkunst nden, sofern der Berg
Fu)l und der ond nicht hnehin VO  Z vorneherein als religiöse Motive betrachtet werden.

Bei der dritten Ebene en Tillich Kunstwerke, die umgekehrt religiöse Motive
aufgreifen, dies aber mıiıt sakularen Formen und ın nicht-religiösem Stil tun Er en
Bilder VO  . Christus, der eiligen, Marias oder des eiligen Kindes ıIn Sonderheit AdUus der
eıt der Hochrenaissance.

Als eın wichtiges eispie für die vlerte Kategorie Übereinkunft VO  a religiösem Stil
und religiösem Inhalt benennt Tillich den Isenheimer ar die Kreuzigungsszene Vo  —

Matthias Grünewald (entstanden 1506 -1515),; das seiner Ansicht ach grofßartigste Bild der
deutschen 11NSs überhaupt.‘

Das hermeneutische Angebot 1LL1CcCAS eröfinet 7A08 einen die Möglichkeit, wichtige
Dimensionen eines Bildes, die für den Betrachter (und vielleicht unterschwellig und
kontextbedingt für den Künstler) religiöse Aspekte implizieren können, erschliefßen,
der hermeneutische Ermessensspielraum wird jedoch sehr grofß und die Kriterien unscharf,
WEeNnNn Tillich zwischen religiösem un: nicht-religiösem Stil unterscheidet. Konkret ware
fragen, ob das Werk VO  b Watanabe adao, der fast ausschlie{fßlic biblische Motive aufgreift,
auch stilistisch als religiös einzuordnen ware, ob eher der oder der Kategorie
1LL1CAS zuzuordnen ware.

Ich sSschlelse mich miıt meılner Herangehensweise dem Versuch VO  — Tillich . auch In den
Bildern, die keine ausdrücklichen religiösen Motive aben, Symbole und Tiefendimensionen
des menschlichen ase1lns entdecken, Aspekte schicksalhafter Ereignisse, tiefe
existenzielle Ängste und menschlıche gründe. FEıiıne Interpretation dieser Art ll ich
nicht auf alle Holzdruckbilder anwenden, sondern möchte mich auf die beschränken, die
mIır besonders eindrücklich erscheinen, Was notwendigerweise, auch 1m Sinne 1L1CAS, auf
ıne subjektive Auswahl hinausläuft.

Für Ernst Cassirer 1st der »ästhetische Raum«, der Raum, » W1e sich ıIn den
einzelnen bildenden Kunsten, ın der Malerei,; der Plastik, der Architektur konstituiert«,
eın ÖOrt,; dem der Betrachter 1n 1ne HELE Sphäre der »reinen ‚Darstellung «« verse{iz
wird. »Und alle echte Darstellung ist keineswegs eın blofßes Dassıves ‚ Nachbilden der
Welt«, sondern S1e ist eın ‚ Verhältnis«, in das sich der Mensch ABES Welt setzt«.© Der
asthetische aum elines Bildes verse u11l5 zugleic. In einen mythischen Raum, In dem
Bildanordnungen nicht zufällig ewählt sind un: besonders dann nicht mehr zufällig sind,
WenNnn S1e VOT Auge treten und UunNns als Betrachter einen Inn erschaffen lassen.
» Der ()sten ist als Quelle des Lichtes zugleic der ue und rsprung des Lebens:; der
Westen ist die Stätte des Niederganges, des Grauens, des Totenreiches«,? dies ist 1L1UT 1ıne
der vielen Dimensionen elines Bildes, die iıne pielen können.

Die m  ische ufladung des Bildes erschie(f$t sich ZU einen aufgrun der Kenntnis dessen,
Was die Prasenz des Berges Fu)]l oder des Mondes 1m Rahmen ihrer mythologischen Bedeutung
in einem japanischen Bild besagen IMNag, S1Ee wird zusätzlich angereichert HEG die mythischen
Bedeutungsschätze, die der Betrachter mitbringt Himmelsrichtungen, existenzielle Situationen,
Tiere rahen 1n perspektivisch verzerrter prominenter Positionilerung 1mM Bild, Färbungen
des Himmels und weıltere Elemente, die Je eıgene mythische Erschlieißsungen kennen.
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Beispiele: Dreı Künstler un!: wichtige Werke

Katsushika Hokusai (1760-1849), einer der bedeutendsten Holzdruck-Künstler, 1st
insbesondere für die Serie »36 Dzw. 46) Ansichten des FÜUJ1« ekannt Seine fruchtbarste
Schaffensperiode He] In die elit selt dem Ende des 15 Jahrhunderts, In der apan VO  3 eliner
Reihe VO  a Epidemien, Hungersnöten und Naturkatastrophen geplagt wurde. Irotzdem
herrschten In Edo Luxus und Ausgelassenheit, die auch volkswirtschaftlic chaden
anrichteten. Es wurden Gesetze ZUT Erzwingung VOIN Genügsamkeit und Sparsamkei erlassen,
die jedoch wen1g Wirkung zeitigten.”“ Hokusai konnte In selner hauptsächlichen chafnens-
zeıt se1it 1530 selne er RC noch Straisenrand verkaufen und rachte welılte elle
selnes Lebens In Armut Er SC Bilder und etwa 500 Bücher, In selinem Werk
versuchte die gesamte Lebenswelt der Menschen und unzählige Ihemen aus TEr und
Pflanzenwelt abzubilden eın orößtes Verdienst WAaäl, dass Landschaftsmotive den wichtigsten
Platz In der Holzdruckkunst einnahmen. Seine Leidenschaft galt »der getreulichen Abbildung
VO  e em und jedem, das ihm unter die Augen am, wobei wI1e kein anderer das Alltags-
en der Durchschnittsmenschen, der Arbeiter und keineswegs ın LUXuUSsS schwelgenden
Handwerker thematisierte«.*  1 Gleichzeitig arbeitete stark mıt übertriebener Perspektivität,

die Dynamik der Natur eindrucksvoller darstellen können. Miıt Perfektion lässt Vor-
dergrund-Hintergrund-Kontraste spielen Aufdiese Weise scheint in seliner berühmtesten
Serie der »36 Ansichten des Berges Fuji« der eigentlich 1m thematischen Mittelpunkt stehende
Berg optisch In den Hintergrund rücken, während andere Szenen und Geschichten 1m
Vordergrund stehen. Hokusaiji hat das Wort UANSA, In seiner Grundbedeutung »SICHNZECN- un:
zügelloses Bild«, popularisiert. Er widmete sich ‚WarTr auch Ihemen des Ukiyo 1m CHNSCICHN
Sinne, Szenen aus dem Spaiß-, Unterhaltungs- und Kulturleben In der Edo, bei
ihm zeigt sich jedoch deutlich die Übertragung und Erweiterung des Begriff Ukiyo-e hin auf
andere Motivgattungen WI1Ie Ter: und Pflanzenbilder, Landschaftsbilder und Motive AaUus dem
täglichen Leben.!* Mehrere europäische Künstler WIeEe Vıncent Vall Gogh und Paul Gauguin
wurden VON ihm beeinflusst, Vall Gogh malte mehrere Landschaftsbilder VO  - Hokusai nach.

Das Bild, das erste der »} 36 Ansichten des Berges Fu)1«, ze1igt ıne aufgewühlte See VOIL
der Provinz Kanagawa mıiıt drei ffenbar VO  ' den über S1€e herfallenden ellen bedrohten
Ruderbooten DIie Wellenausläufer werden zudem als greifende Hände dargestellt, Wäas den
anthropomorph bedrohlichen Charakter unterstreicht. Der Standpunkt des Betrachters ist
eın (Irit mitten 1m Meer, der. Fuji steht nicht 1mM Mittelpunkt, sondern einem (Irt 1m Bild,
der ‚WarTr miıtten 1m Geschehen se1n scheint, trotzdem jedoch weılt entfernt und jedenfalls
nicht 1m Zentrum des Bildes DIie beiden Pole, die existenzielle Bedrohungssituation der
Fischer urc die ZU einen und der Ruhepunkt iın Gestalt des FÜl der hier nicht als
Landschaftshintergrund, sondern als wahrnehmende und schützende Macht seinen Platz
in der Szenerie hat, werden erganzt durch 1ıne Wolkenformation, die je nach Kolorierung
des Bildes sehr chwach unscheinbar oder als Arme ausbreitende weiße Schutzmacht wirkt

Vgl Jonathan BENNETT, The 11 Vgl SCHWAN anı  UuC apa-
Nineteenth Century until the 1 nıIıscher Holzschnitt Anm.1 24.  IN
Restoration, In AMY NEWLAND/CHNTFIs nttp://www.asien-zuhause.ch/
UHLENBECK (ed  e Ukiyo-e Shın yo-e/Hokusal_36_Views_of_Mt_Fuji.
anga The Art OT Japanese '90d- im 21.7.2016
OC Prints, London 1990, 22163 ntnommen aUuUs https://de.wikipe
nier 124 und 12  O dia.org/wiki/36_Ansichten_des_Berge

s_Fu  l  ı#/media/File:The_Great_Wave
off_Kanagawa.]|pg 21.7.2016
Autorenrechte vorbehalten
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1a1so (Tsukioka) Yoshitoshi (1839-1892) wirkte In einer Zeit, In der der Holzdruck
als Technik anderen rationelleren etIiNoOoden der eproduktion wich. Er wurde ıIn das Haus
eiınes wohlhabenden aters hinein geboren. BereIits mıt elf Jahren gıng in die Lehre des
berühmten Holzdruckkünstlers Utagawa Kuniyoshi und veröfftentlichte mıiıt 1. Jahren, 1853,
seiıine erste bedeutendere Arbeit. Es andelte sich eın riptychon der Seeschlac VO  S}

Dan-no-Ura VOINl 1185 Yoshitoshi veröffentlichte In den darauffolgenden Jahren nichts mehr,
Was vielleicht mıt einer schweren Erkrankung selnes Lehrers Kuniyoshi zusammenhing, der
ScCAhLEeISLIC 1861 starb 18672 erschienen wieder ein1ıge Holzdrucke DIiese Schaffenszeit War

durch grofße Dusternıs un: die Darstellung VO  S Gewalt- und Todesszenen epragt. Es WalLl
die eit einer kaisertreuen Revolte und des schrittweisen Zusammenbruchs des Regimes der
Okugawa. DIie politische und wirtschaftliche Instabilität schlug sich auch ın den Bildern VONN

Yoshitoshi nieder. 1868 wurde PCI Zufall Augenzeuge der wichtigenDVO  m Veno
(zwischen den Verteidigern des Tokugawa-Regimes und den Kaisertreuen), einer HESCNA
NOralıc. Edo angrenzend, heute eın Stadtteil VO Okyo och stärker konzentrierte

sich J ABER  S auf grausige und blutige Szenen VO  > amp un: Tod un: wurde damit sehr
opulär. Seit dem Ende der 1570er re stieg der Absatz der Zeitungen, für die Yoshitoshi
arbeitete, aufgrun der politisch unruhigen Verhältnisse: DIie Satsuma-Rebellion VO  b 18577
versuchte, die Me1]1- Restauration rückgängig machen un die feudalen Verhältnisse der
Edo-Zeit wieder einzuführen. Br War als Ilustrator gefragt, und seline finanziellen Verhält-
N1IsSsSe stabilisierten sich. 1882 wurde VO  . einem Zeitungsverlag fest angestellt, Was seine
finanziellen Verhältnisse auf ine tabile Basıs tellte In seinen etzten Lebensjahren SC

seine beiden berühmtesten Serien: »} 1K@) Ansichten des Mondes« (1885-1892) und » Neue
Formen VOIN 36 (Jeistern« (1989-1892). Auch abuki-Szenen und Kabuki-Schauspieler
gehörten den otıven seiner etzten Schaffensphase.

Das Bild ezieht sich auf ıne Szene AaUsS dem ahr 1185 Abgebildet ist die etende Gestalt
des Soldatenpriesters Musashibo Benkei. Er betet darum, dass die wütenden Geister der
gefallenen Taira-Krieger, die HTG die dunklen olken 1mM obersten Teil des Bildes SyI_ı-
bolisiert sind, besänftigt werden, und auf diese Weise seinen elster Minamoto

Yoshitsune und einen 'Teil seiner Iruppen VOT dem Schiftbruc Aus der Geschichte der
ersten Begegnung VO  e Benkei und Yoshitsune rzählt das Bild Nr. 61 Im Bild Nr. steht
der schützende und wachende ond fast zentrisch als ıne Art cheide- und Dreh- und
Angelpunkt zwischen dem aufgewühlten Meer un: den düsteren olken, zugleic als
Wächter und Vermittler In einem Darstellungszusammenhang, der In mehreren Hinsichten
religiös-spirituelle Komponenten hat

ntnomme aJUuUs

hnttp://yoshitoshi.verwoerd.info/
21.7.2016);
Autorenrechte vorbehalten.
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a0 Watanabe (1913-1996). Der CArıstiliche Künstlera Watanabe*> ie{1ß sich
1m er VO  — 2 / Jahren taufen und wandte sich während selines Studiums der Volkskunst
(mingei Seit den 1940CI Jahren widmete sich biblischen Ihemen mıiıt den Techniken
des Holzdrucks, der Radierung und der Batik, die In ihrer Tradition auf den kinawa-Inseln
Leinen und Papiler verwendete. Er benutzte spater handgezogenes Papıer AdUus»s Nordjapan
VO  Z der inneren Rinde des Maulbeerbusches Wichtig ist jedoch der einpragsame Stil VO  .

Körperhaltung und Gesichtsgestaltung, der siche se1ln Wirken durchzieht

Watanabe AC) unterlegt seln Bild selbst miıt dem Vers »Ich bin der gute Hirte Der gute
Hirte lässt se1ın en für die Schafe« (Joh 16,11). Im Unterschie den Holzdrucken aus
der Ukiyo-e-Kultur ist der religiöse Charakter 1ler nicht LLUT implizit Watanabe bezeichnet
selne Werke selbst als seisho anga (Biblische Drucke) un ordnet S1e biblischen Geschichten

Hıer ist In proportionaler Verzerrung das kleine dem großen Hirten 1n eliner Weilise
eingefügt, dass WI1e eın Teil selnes KOrpers erscheinen annn Die Schlängelung des Felles

sich der Struktur der Hände und des Bartes d. der gute Hırte lässt das einen
Teil selner selbst sSe1IN. Sein und bildet mıt der vertikalen Falte ein Kreuz, eın Kunstgriff,
der ıIn fast allen Bildern Watanabes vorkommt.

Schlussbemerkungen
Miıt Watanabe wird die Brücke ZUT aUSdTUuCKIIC religiösen un: christlichen Kunst
geschlagen, für deren Fruchtbarmachung für die interkulturelle eologie insbesondere
Iheo Sundermeier und Volker Kuster Pionierarbeit geleistet haben.!® Mir gıng darum,
In er Kürze die Möglichkeiten auszuloten, miıt denen die religiösen Dimensionen auch
In 1LLUT implizit religiösen Kunstwerken aus der Tradition des japanischen Holzdrucks
AdUus dem 19. Jahrhundert identiNnziert werden können, dies natürlich nicht anhand VO  =

objektivierbaren Kriterien, aber immerhin auf der Basıs des Hintergrunds japanischer
Volksirömmigkeit und Mythologie. DIiese Entzifferungen, die sich, wWwI1e Tillich ezeigt hat,;
auch auf tiefe existenzielle Befindlichkeiten beziehen können, oder etwa auf schicksalhafte
Begegnungen en und Tod aus der Welt des Kabuki-Dramass, w1e S1€E Nn ın der
Holzdruckkunst abgebildet wurden, bilden i1ne bisher 1Ur ansatzwelse ANSCHOMMMEN

$Herausforderung für die interkulturelle eologie.

Theo S10) Christliche AbbZum erk Watanabes Vgl asao
(ed ICa Prints DY Uuns weltweit, Frankfurt Autorenrechte vorbehalten

a0 Watanabe, Okyo 1986 Theo 2007/, darauf Tolgend an
SU  IER, Christliche Uuns und Oorea Theo SUNDERMEIER /
n und orea, Frankftfurt ( HA| 00-1Il) Indıen Gudrun
2010, 03-72 OWNER) und Afrika (Martin OTT);

Iheo SUNDERMEIER /Volker KUSTER
Das schoöne Evangelium. Christliche
uns IM Haliınesischen Kontext,
ST 1991, Volker KUSTER,
Zwischen Pancasila und Fundamen
talısmus christliche uns n Indo
nesien, LeIPZIG 7016.
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